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Intro
„Gestaltung durch Pflege“ – Ein dynamisches System der 
Freiflächenpflege zur Steigerung der Qualität und Senkung 
der Kosten.

Die Pflege von Freiflächen im privaten und gewerblichen Im-
mobilienbereich wird meist dezentral geregelt, d. h. jeder 
Standort organisiert sich eigenständig und in der Regel mit 
eigenem Personal oder mit jahrelangen Pauschalverträgen 
von Dienstleistern. Ein durchgängiges, langfristiges Pflege-
konzept gibt es selten oder gar nicht. Die Verantwortlichen 
beauftragen vor Ort bei Bedarf meist aus Tradition einen der 
bekannten Dienstleister. Eine unbefriedigende Vorgehens-
weise, denn das Fehlen einer langfristigen Pflegestrategie 
macht sich nicht nur in den Kosten, sondern auch in der ge-
stalterischen Qualität der Außenanlagen bemerkbar.

Erfahrungen in der Planung, bei der Pflegeleitung und die 
Fachkenntnisse führen über eine dynamische Ausschreibung 
der Arbeiten, die objektspezifisch und zeitnah den Bedürf-
nissen angepasst werden, zu langfristig guten Ergebnissen 
in der Außendarstellung. Die jährlichen Kosten werden ge-
senkt, die Planbarkeit der Pflege spart die hohen Investiti-
onskosten einer notwendige Sanierung der Außenanlagen.

Die Stärke des Systems liegt in der Dynamik und kurzen Re-
aktionszeiten sowie in den Fachkenntnissen aller Beteilig-
ten. Es ist anfangs immer ein gewisser Aufwand, eine An-
lage überhaupt erst in einen entsprechenden Pflegezustand 
zu bringen und im dynamischen System aufzunehmen, das 
heißt Grundfehler der Planung werden bereinigt. Dafür wird 
in den Folgejahren rationeller, maschinengerecht und vor al-
lem kostengünstiger gepflegt. Das gelingt besonders durch 
Auftragsbündelung, pflegeleichtere Pflanzkonzepte und eine 
Optimierung der Pflegeintervalle sowie dem Umbau von 
pflegeaufwändigen Pflanzflächen, Einbauten und Belägen.

Rondell Grünanlage, Sindelfingen-Eichholz, mit Eigenleistung der 
Bewohner erbaut

Spielanlage Holzi, Sindelfingen-Eichholz, mit Eigenleistung der Be-
wohner erbaut

1. Entwicklung



knoll.neuesgruen

3

INLAInstitut für Nachhaltige LandschaftsArchitektur

ENTWICKLUNG I  DYNAMISCHE FREIAN LAGENPFLEGE I  KOSTENKONZEPT  I  ÖKOLOGIE  I  REFERENZEN I  PRESSE

Entwicklung dynamischer Freiflächenpflege
In den Jahren 2003-2005 wurde das Konzept der dynamischen 
Freiflächenpflege entwickelt. Beauftragt durch die EnBW SIS 
Stuttgart ist die Leitidee der Gestaltung durch Pflege nach 
landschaftsökologischen und gestalterischen landschaftsar-
chitektonischen Grundsätzen konzipiert. Ein zentraler Punkt 
innerhalb des Konzeptes ist die nachhaltige Bewirtschaftung 
der Freiflächen.

In den darauf folgenden Jahren sind die ersten Aufträge für 
die Planung und Ausschreibung für Objekte der EnBW SIS zur 
Freiflächenpflege entwickelt, geplant und bearbeitet wor-
den.

Das nun in der Praxis erprobte und weiterentwickelte Frei-
flächenkonzept wurde im Jahre 2007 um eine weitere 
Komponente, um das Qualitätsmanagement für Freianlagen 
aus der Perspektive der Pflege, erweitert. Neben der EnBW 
sind zum Konzept Gestaltung durch Pflege weitere Aufträge 
hinzugekommen, u.a.:

•	Sindelfingen Eichholz – Wohnstätten GmbH Sindelfingen
•	Die soziale Stadt – Sindelfingen
•	Zentrale öffentliche Grünanlagen – Neckarwestheim
•	Stadtquartier – Scharnhauser Park

Im gesamten Zeitraum, seit Beginn der Projektbearbeitung 
der EnBW in den Jahren 2006 bis 2012, wurden sämtliche 
Kosten zum Leistungsteil der Freiflächenpflege erfasst. Durch 
die nun jährliche Kostenüberwachung war es möglich, die 
Einsparungen durch das Konzept der „Gestaltung durch 
Pflege“ im Detail zu ermitteln. Inzwischen betreut das Büro 
knoll.neues.gruen erfolgreich unter dem Gesichtspunkt der 
Kostensenkung und der erhöhten Pflegequalität über 35 Ob-
jekte der EnBW. Mit der Erfahrung und den erzielten Ergeb-

nissen aus den EnBW- Pflege- und Entwicklungs-, Planungs- 
und Ausführungskonzepten und vor allem durch erhebliche 
Kosteneinsparungen wurden weitere Planungsprojekte be-
auftragt, aktuell sind das:

•	35 Objekte – EnBW
•	 Internationale Gartenschau in Hamburg, für das 110 ha 

große IGS-Gelände  wurde ebenfalls unter den Grundsät-
zen der „Gestaltung durch Pflege“ ein Pflege- und Ent-
wicklungskonzept entwickelt.

•	Gemeindezentrum – Neckarwestheim
•	Reblandhalle – Neckarwestheim
•	Neckarwestheim Ortsmitte – Fa. Paulus
•	Schloss Filseck – Stiftung der KSK Göppingen

Dazu gehörten unter anderem Leistungen wie:

•	Leitbild Grün: kooperative Planungen mit Anliegern, Pfle-
geplanung, Kostenermittlung

•	Pflegeüberwachung
•	Budgetüberprüfung der Pflegeleistungen
•	Naturschutzkonzepte, nachhaltige Pflegekonzepte
•	Grünpflegeentwicklung

Für die Städte Neckarwestheim und Holzgerlingen sind Pfle-
gekonzepte der öffentlichen Grün- und Sportflächen in Vor-
bereitung bzw. entwickelt worden und befinden sich inzwi-
schen in der Pflegeüberwachung.

EnBW-City Hauptverwaltung
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Synergie der 3 Wirkungsfelder
Der Ansatz ist ein integriertes Handlungskonzept für eine 
effiziente Freiflächenbewirtschaftung. 

Die zuvor beschriebene dynamische Freianlagenpflege glie-
dert sich in sogenannte Wirkungsfelder:

Definition
Dynamische Freianlagenpflege

Die Dynamische Freianlagenpflege ist die Definition der 
Leistungen von Freiflächenpflege im Hinblick auf den Ge-
staltwandel und auf die Nutzung und die sich verändernden 
Entwicklungsziele einer Freifläche. Dies sind zutiefst gestal-
terische und landschaftsarchitektonische Aufgaben.

Nichts gedeiht ohne Pflege;
und die vortrefflichsten Dinge
verlieren ihren Wert 
durch unzweckmäßige Behandlung.

Peter Joseph Lenné 1789-1866

2. dynamische Freianlagenpflege

NEUES GRÜN®

Grüne Motivation
Kommunikation
Mitarbeiter- und 

Bürgerkooperation

Moderne, zeitnahe
IT-Informatik in der

Freiflächenbe-
wirtschaftung

Freiflächenanalyse
Freiflächenplanung

Landschaftsarchitektur
Pflegestrategien
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Dynamische Freiflächenpflege bedeutet:

•	Positive Außendarstellung der Immobilienfreiflächen  
für Kunden und Mitarbeiter

•	Darstellung der Pflegekostenentwicklung  und rechtzei-
tige  Budgetplanung 

•	Kostenvorteil auf den Pflegezeitraum von 4 Jahren – tat-
sächliche Einsparung von durchschnittlich 30% bei we-
sentlich besserer Außendarstellung

•	Beauftragung der  notwendigen Pflegegänge auf Basis 
einer fachgerechten Ausschreibung der dynamischen 
Pflege

•	Baumpflege  auf aktuellem Stand durch Baumgutachter 
inklusive Verkehrssicherheitsuntersuchungen

•	Sonderregelungen im Pflegevertrag

•	Pflegeüberwachung und Leitung der Pflegebearbeitung 
vor Ort

•	Überwachung  der  Oberflächenentwässerungen und 
Wasserrückhaltungen

•	Abnahme der Pflegegänge

•	Pflegekontrolle der Dachgärten und vertikal begrünten 
Flächen

•	Honorarkosten für das Qualitätsmanagement durch un-
sere Mitarbeiter kng beträgt 10-15% der Pflegekosten 
und sind in den Gesamtkosten mit kalkuliert

Die Summe der Einzelmaßnahmen führt in ihrer Gesamtheit 
zu einer klaren und deutlichen Gestaltung bei gleichzeitiger 
Kostensenkung.
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Ausschnitt Pflegeplan, igs 2013 hh, Inselpark Wilhelmsburg Ausschnitt Legende

Beispiel Baumkataster, Bestandsaufnahme mit Pflegeplan Detail 
igs 2013 hh

Ausschnitt Legende

Pflege- und Entwicklungspläne
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Ausschnitt Pflegeplan, EnBW City Ausschnitt Legende

Ausschnitt Pflegeplan, EnBW Logistikzentrum Ausschnitt Maßnahmen

Pflege- und Entwicklungspläne
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SStau 1 Schmuckstaudenpflanzungen Gräserpflanzungen Typ 1

SStau 2 Schmuckstauden sonnige Intensivpflege Standorte Typ 2

SStau 5 Schmuckstaudenpflanzungen Stauden mähbar Typ 5

Auszüge der visualisierten Jahrespflege, igs hh (Skizzen von Mark Krieger)

Leitbild der Pflege und jährlichen Pflege- und 
Entwicklungspläne:
Auf Grund einer detaillierten vermessungstechnischen Be-
standsaufnahme der tatsächlichen Verhältnisse und durch 
eigene fachbezogene Bestandsaufnahmen ergänzt, wird 
eine Pflege- und Entwicklungsplanung als zentrales Pla-
nungskonzept erarbeitet, untergliedert in einzelne Pflege- 
und Vegetationseinheiten. Diese Planung beinhaltet die 
realen Flächen- und Massengrößen. Sie sind Ausdruck eines 

vorab entwickelten Leitbildes. In historischen Anlagen auch 
als Parkpflegewerke bekannt, sind sie Ausdruck der koope-
rativen Planungsabstimmungen für das zukünftige Gestal-
tungsziel. Diese Jahrespflegepläne sind die Grundlage für 
die Ausschreibung für die Pflegeverträge und Beauftragung 
und vor allem für die Abrechnung der Leistungen innerhalb 
eines Pflegejahres. Bei Bedarf bzw. Änderungen werden die 
Pflegepläne fortgeschrieben und sind somit stets aktuelle 
Abrechnungsgrundlage.
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Dynamische Ausschreibung und fachlich
fundiertes Leistungsverzeichnis
Grundlage für eine leistungsbezogene fachliche Überwa-
chung, das heißt:

•	die Aufforderung mehrerer regionaler Fachfirmen zur Er-
langung des günstigsten Angebotes durch eine beschränk-
te Ausschreibung vorab qualifiziertes Bewerbungsverfah-
ren

•	die Vertragsverhandlung des Angebotes und anschließen-
de Vergabeempfehlung

•	die Überwachung der Pflege- und Bauleistungen

•	die Abnahme der Pflegegänge zur umgehenden Rech-
nungsprüfung durch die Pflegeüberwachung

•	die Übernahme der neu gestalteten oder veränderten Pro-
jektflächen

•	die Festsetzung des Pflegekonzeptes für das Folgejahr

•	Möglichkeiten und der Hinweis zur jährlichen Kündigung 
der Pflegefirma

Optimierung durch Qualitätsmanagement
Die Ursache für einen erhöhten Pflegeaufwand sind unter an-
derem eine lückenhafte Pflanzung. Diese Lücken innerhalb 
der Pflanzung stellen die optimale Voraussetzung für das Ge-
deihen von Wurzelunkräutern dar. Im Zuge des Qualitätsma-
nagements werden solche Defizite definiert und ausgeräumt.

Ausschnitt Leistungsverzeichnis mit klar definierten Abrechnungs-
regeln

Gräserpflanzung als Alternative zu Bodendeckerpflanzungen
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Das Leistungsbild und der Leistungsablauf –
Gestaltung durch Pflege
Bestandsaufnahme – digitale Lagepläne

Bestandsaufnahme auf einer Datengrundlage der Bestands-
pläne mit der Herstellung und Fortführung eines fachlich dif-
ferenzierten Pflege-Layouts im vorhandenen digitalen Lage-
plan. Der Lageplan dient wiederum als Abrechnungsgrund- 
lage für das dynamische Ausschreibungsverfahren und für 
die laufenden Abrechnungen.

Bestandsanalyse, Pflegeplanung und Qualitätsmanagement

Baumpflege, Massenermittlung, Planungen im Rahmen der 
pflege- und vegetationstechnischen Arbeiten. Erarbeitung ei-
nes Qualitätsmanagements (QM) für Freiflächenpflege in der 
Erstellung eines Pflegeplans, Massenermittlung für ein dyna-
misches Ausschreibungsverfahren auf Basis der Bestandsauf-
nahme und digitalen Lagepläne.

Dynamische Ausschreibung der Pflegeleistung

Ausschreibung für alle Pflegeleistungen auf Grundlage des 
dynamischen Rahmenleistungsverzeichnisses des Pflege-
jahres. Definition der Einsparungsmöglichkeiten und Wei-
terführung des Leistungsverzeichnisses für die Folgejahre. 
Begleitung des Ausschreibungsverfahrens. Erstellen der Ver-
gabeempfehlung und Beratung bei Vertragsverhandlungen 
und Vergabe.

Pflegeüberwachung und Abnahmen

Die Überwachung der Pflege und Abnahme der Pflegegänge 
einschließlich Abzeichnung der vollzogenen Pflegeleistungen 
(QM Pflege). Kontrolle und Sicherheitsüberprüfung der Au-
ßenanlagen und Dachgartenpflege. Sachliche und fachliche 
Rechnungskontrolle und Freigabe der Rechnungen.

Stauden mit Ahorn im Herbst

Bestandsaufnahme Neckarwestheim Öffentliche Grünflächen
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Pflegeablaufplanung und  Pflegemonitoring  Folgejahr 
nach der Erstpflege

Kalkuliert sind Abstimmungen und Verbesserungen im Pfle-
geablauf einschließlich detaillierter Einweisung der zustän-
digen Mitarbeiter der Pflegefirmen und Sicherheitsbeauf-
tragten. Dynamisierung der organisatorischen Abläufe und 
Pflegeabläufe.

Zeit und Budgetplanung

Zeit- und Kostenpläne aufstellen, prüfen und fortschreiben. 
Jährliche Zwischenberichte erstellen, Einsparpotentiale und 
Veränderungen darstellen, einschließlich gemeinsamer Ab-
stimmung über zukünftige Nutzungen.

Jahreskalkulation Mittelbedarf

Abstimmung der Jahreskalkulation und Mittelbedarf für das 
Folgejahr aufstellen, jährlich überprüfen und fortschreiben 
bis zum Ende des laufenden Pflegejahres. Aufnahme und 
Hinweise auf veränderte Nutzungsbedingungen sowie Erar-
beitung einer sinnvollen, ökologischen und ökonomisch ori-
entierten Investitionsplanung im Rahmen der Jahrespflege.

Baumkontrolle und Verkehrssicherheit

Die Baumkontrolle erfolgt durch einen vereidigten Baumsach-
verständigen nach VTA Methode im objektspezifischen Tur-
nus. Betreuung von Einzelbaumgutachten. Die Belags- und 
Sicherheitskontrolle von Spielplätzen erfolgt durch Spiel-
platzkontrollen nach DIN EN1176 einschließlich Einweisung 
der Objektbetreuer in die Routineinspektion. 

Staudenpflanzung in Muschelkalksplitt als Mulchschicht
Salbei, Allium, Dianthus, Alchemilla und Schafgarben
Eichholzsiedlung
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Wendlingen West
Stöckacherstraße

Kriegsbergstraße

Wendlingen Ost

Gaskessel 
Logistikzentrum

Kostenentwicklung im Zeitraum der 
Pflegeüberwachung am Beispiel der EnBW-Pflegeprojekte

Das dargestellte Schaubild verdeutlicht, wie sich die 
tatsächlichen Pflegekosten langfristig im Zeitraum der 
Pflegeüberwachung verringert haben. Vergleicht man die 
Ausgangswerte des Jahres 2007 mit den Werten des Jahres 

2012, ist eine Kostensenkung zwischen 30-40 % zu erkennen 
bei wesentlicher Verbesserung der Außendarstellung und 
des Pflegezustandes.

Veränderung der 
Pflegekonzeption 
durch Photovoltaik 

3. Kostenkonzept

geprüft nach Abrechnungen, freigegeben EnBW SIS GmbH
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Pflegekostenentwicklung und Budgetplanung  
Die Gegenüberstellung der am Anfang des Jahres kalkulier-
ten Kosten mit den tatsächlich am Jahresende ermittelten 
Kosten dient als Grundlage für die Budgetierung der Pflege 
im Folgejahr.

Auf Grund der Pflegeplanung sind die Kosten mit geringer 
Abweichung bei extremen Wettersituationen im Voraus dar-
stellbar.

Der Kostenaufwand auf den Pflegezeitraum von 4 Jahren 
betrachtet, beträgt die Kostenreduzierung im Durchschnitt 
30%. Durch das Qualitätsmanagement der Einzelmaßnah-
men können Mehrkosten verhindert werden.

Die Kosten für das QM Fach- und Planungspersonal des Büros 
knoll.neues.gruen und der Landschaftsarchitekten beträgt 
10-15% der Pflegekosten.

Die Erkenntnisse aus dem veränderten Budget werden jähr-
lich nach einer Objektbetreuerkonferenz in den Jahresvertrag 
übernommen. Dieses Budget dient als Grundlage  für zukünf-
tige Ausschreibungen und Verträge mit den Pflegefirmen.

Robuste Staudenpflanzung aus Pieris, Federspiere und Ligularia 
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Standortgerechte Pflanzungen
Durch die Verwendung von Wildstauden als standortge-
rechte und heimische Pflanzenflora lassen sich nicht nur 
ökologisch hochwertige Pflanzflächen entwickeln, sondern 
auch die Kosten innerhalb der Pflege senken. Naturnahe 
Staudenwiesen oder Mischpflanzungen, die mit geeigne-
tem Mulch abgedeckt wurden, verhindern weitgehend, 
dass sich Beikräuter wie Lichtkeimer ansiedeln können. Die-
se Pflanzkulturen befinden sich derzeit in der Anwendung 
nach der Prüfungs- und Anwendungssichtung, zum Beispiel 
an der Hochschule für Wirtschaft und Umwelt in Nürtingen.

Eine sinnvolle Art der Begrünung besteht in Zukunft weiter-
hin aus fertigen Staudenmatten, die für eine anwachssichere, 
dauerhafte und pflegearme Pflanzfläche sorgt. Mischpflan-
zungen sind die einfachste Möglichkeit, eine vielgestaltige 
Staudengemeinschaft zu erzielen, sowohl bei Immobilien-
projekten als auch bei gewerblichen Grünanlagen. Durch 
die hohe Anpassungsfähigkeit der Pflanzengemeinschaften 
können dauerhafte Anlagen mit ortsbezogenem, gestalteri-
schem Anspruch realisiert werden. 

Ein weiterer zentraler Grund für die Verwendung von stand-
ortgerechten Pflanzungen ist der Erhalt und Beitrag zur Bio-
diversität.

Die Möglichkeit, verunkrautete Pflanzflächen durch standort-
gerechte und gestaltete Staudenflächen zu ersetzen, ist u.a. 
die Ausbringung einer Vegetationsmatte auf einem Pflanz-
substrat. 

4. Ökologie

Staudengesellschaft Pflanzengesellschaft von Präriestauden 

Einsaatwiesen
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Kostenoptimierte Pflege innerhalb 
eines landschaftsökologischen Systems
Für eine effiziente Pflege durch geeignete Pflegefahrzeuge 
sollten Fahrspuren innerhalb von geschlossenen Beständen 
eingerichtet werden. Dabei kann die Breite der Fahrspur auf 
die allgemeingültige Fahrzeugbreite abgestimmt werden. 
Durch das Pflegefahrzeug sind die kostenextensive Mahd 
wie auch Bewässerungen von Pflanzungen möglich. Die Pfle-
ge an Böschungen vvsowie Schnittarbeiten an Gehölzen sind 
so innerhalb eines akzeptablen Kostenrahmens zu erledigen. 
Durch die Zuführung des Schnittgutes in entsprechenden 
Verbrennungsanlagen und vor allem Biogasanlagen kann 
eine ökologische und effiziente Energiegewinnung stattfin-
den.

Befahrbare Wege-Freifläche am Mercedes-Benz Museum, Stuttgart 
für eine kostenoptimierte Pflege 

Beispiele für kostenoptimierte Pflege mit Ausbau von begrünten, 
befahrbaren Zuwegen
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Unser Pflegeanspruch unter Einbeziehung
ökologischer Aspekte 

Die Unkrautbekämpfung auf Wegebelägen/ -kanten erfolgt 
optimalerweise nur mechanisch. Der Einsatz von chemischen 
Unkrautbekämpfungsmitteln kann zum sofortigen Auftrags-
entzug führen.

Alle Pflanzenrückstände müssen in Biogasanlagen oder in 
Heizkraftwerken verwertet werden. Die verwertbare Biomas-
se wie Holz, Schilf oder Gräser wird gezielt angebaut. Die 
Pflanzen dienen als Luftfilter und der Klimaverbesserung. 
Die Regenwassernutzung, das Wässern aus Zisternen bzw. 
die Wasserrückhaltung in Flachbecken oder  in Bodenbecken 
erzielt Kostenvorteile durch die reduzierte Oberflächenwas-
serabgabe. Begrünte, erdverfüllte Wände dienen dem Lärm-
schutz und als natürliche Dämmung.

Pflegeeinheiten Beispiele

Pflegeeinheiten: Parkrasen

Pflegeeinheiten: Wildstauden, Beetstauden und Rosen

Pflegeeinheiten: Blumenwiesen
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5. referenzen

Referenzliste, v.a.:

•	Mercedes-Benz Museum Stuttgart – Pflegeplanung und 
Pflegeüberwachung

•	Campus Fachhochschule Aaalen, Studentenwohnen, 
neue Fachhochschule – Pflegekonzepte

•	Wohnanlage Aulendorferstraße Stuttgart – SWSG Stutt-
gart – Pflegekonzept

•	Neckarwestheim – Kooperative Planung, Pflege- und 
Entwicklungskonzepte

•	 IGS Hamburg – Pflege- und Entwicklungskonzept 2014+ 
Langfristige Pflegeplanung, Betreuung und Monito-
ringprogramm im jährlichen Pflegezyklus, Forschungs-
vorhaben in Vorbereitung

•	Eichholz Sindelfingen – Betreuung und kooperative 
Planung mit Ausführung im Teilausbau mit Bürgerver-
einen, Pflegekonzepte mit Bürgeriniziative

•	Burggarten Holzgerlingen – kooperative Planung mit 
Pflegekonzepten zur Zeit im Ausbau

•	Schloss Filseck – kooperative Planung, Pflegeplanung 
mit Vereinen und Stiftung

Dies sind Beispiele für Pflegekonzepte, Teilkonzepte und 
Weiterbetreuungen von Plankonzepten.

In Planung befinden sich eine Reihe von unterschiedlichen 
Pflegeobjekten.

Ostfildern Scharnhauser Park Landschaftstreppe



knoll.neuesgruen

18

INLA Institut für Nachhaltige LandschaftsArchitektur

ENTWICKLUNG I  DYNAMISCHE FREIAN LAGENPFLEGE I  KOSTENKONZEPT  I  ÖKOLOGIE  I  REFERENZEN I  PRESSE
erschienen in:

Die grüne Stadt 10/2015
6. Presse

34

Siegfried Knoll ist 
Direktor des Instituts 
für Nachhaltige Land-
schaftsArchitektur - INLA 
an der Hochschule für 
Wirtschaft und Umwelt 
in Nürtingen/Geislingen. 
Seine Erfahrung: „Leider 
ist in den vergangenen 
Jahren und Jahrzehnten 
das Wissen über die 
gärtnerische Pflege z. B. 
von Stauden und deren 

Pflanzengemeinschaften und das Verständnis von Wachs-
tumsprozessen immer mehr verloren gegangen. Das muss 
an den Hochschulen und Fachschulen wieder intensiv 
gelehrt werden.“

Im Hamburger Süden auf der Elbinsel Wilhelms-
burg zeigt sich der Wandel der Gesellschaft zu einer 
zukünftigen multinationalen Bevölkerungsstruktur 
mit seinen unsteten Verhältnissen in der Stadtent-
wicklung. Zur Internationalen Bauausstellung, der 
IBA 2013 und der zeitgleich stattfindenden „internati-
onalen gartenschau hamburg 2013“, der igs hh 2013, 
ergab sich die Chance, eine vorausschauende Stadt-
planung zu realisieren, die die städtebaulichen An-
forderungen der Zukunft meistert: Mit verbesserten 
Nahverkehrsverbindungen, mit neuen Gebäudetypen 
und Wohnformen sowie ökologischen, energiesparen-
den Bauweisen und mit der Ausformung eines neuen 

Konzept Wilhelmsburger Inselpark 

Stadtparks, der als moderner Volkspark Zentrum und 
grüne Mitte des Quartiers werden sollte. Der Park 
bot die städtebauliche Antwort auf einen ehemals 
diffusen und heterogen gewachsenen Stadtraum im 
bis dato vernachlässigten Süden Hamburgs.

Demographische Veränderungen, zum Beispiel das 
Verhältnis von freier Zeit zu Arbeitszeit und von aktiv 
erlebbarer Ruhestandszeit zur Lebensarbeitszeit 
bedingten einen Anspruch an neue urbane Qualitäten 
im direkten städtischen Wohnumfeld. 

Dieser Planungsansatz war die Aufforderung zum 
Denken und Planen von der Zukunft her. Ein wichtiger 
Aspekt so verstandener Stadtplanung ist die dauer-
hafte, wohnungsnahe und erreichbare Grünflächen-
versorgung im städtischen Raumgefüge. Sie ist vor 
allem bedeutsam für sozial schwache Bevölkerungs-
gruppen, wie zum Beispiel für kinderreiche Familien 
und alte Menschen, die ihre Freizeit nur in diesem 
Stadtteil erleben können.

In beispielhaften Kooperationsprozessen und Pla-
nungswerkstätten, in der Planungsphase der Garten-
schau und vor allem für den Park danach, ist ein Park 
der Bürger entstanden, der als ein Versuchsgarten für 
soziale Grün- und Freiflächenpolitik in der Stadtpla-
nung - als moderner Volkspark - gelten kann.

Der Inselpark wird sich trotz des Wandels treu bleiben 
können. Die von Bächen und Gräben durchzogene, mit 
Hecken umfasste Kleingartenanlage, mit Waldstücken 
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Konzept Wilhelmsburger Inselpark 

bestandene Wiesen und Rasenflächen und unberühr-
te naturnahe Schilfzonen wurden behutsam nutzbar 
gemacht. Eine verbesserte Wegeerschließung, die Ent-
schlackung der Kanäle und Bäche sowie Bewegungs- 
und Naturräume sorgen nun für eine selbstbewusste 
neue Identität der Wilhelmsburger mit ihrer grünen Mitte.

Trotz des besonderen baulichen Aufwandes zur igs 2013 
und zur IBA als ökologisches und landschaftsplaneri-
sches Beispielprojekt, ist nach der Ausstellungs- und 
Rückbauzeit der igs die Bewährungszeit der stadtplane-
rischen Leuchtturmprojekte Hamburgs angebrochen.

Nachdem der Sommerflor der Gartenschau seit zwei 
Jahren verblüht ist, steht die gezielte Entwicklung des 
Inselparks mit dem geplanten Umbau der Pflanzun-
gen und der dauerhaften fachbezogenen Pflege im 
Vordergrund.

In vielen Arbeitssitzungen und kooperativen Pla-
nungsrunden wurden diese Ziele erarbeitet, disku-
tiert, verabschiedet und zur Grundlage für die Pflege- 
und Entwicklungsplanung 2014+, noch bevor die 
Gartenschau 2013 eröffnet wurde.
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Ausblick 

Dieser Pflege- und Entwicklungsplan zeigt Hand-
lungsspielräume, Konzeptionen und Möglichkeiten 
auf, um die formulierten städtebaulichen und grün-
planerischen Ziele der grünen Mitte Wilhelmsburg 
zu realisieren, fachgerecht zu pflegen und zu einer 
nachhaltigen Parkanlage weiterzuentwickeln.

Eine wissenschaftliche Begleitung und Feststellung 
der Lebenszykluskosten im Hinblick auf diese Zielset-
zungen und auf die Fortschreibung des dynamischen 
Modells ist sinnvoll und von außergewöhnlichem 
berufsständischem Interesse.

In diesem Zusammenhang hatte unter anderem 
die Hamburger Bezirksregierung schon Mitte 2013 
beschlossen, die Mittel der detailliert kalkulierten 
Pflegekosten in den Haushalt 2014/15 einzustellen 
und ein engagiertes Pflegeteam zu installieren, mit 
dem Ziel, den Pflege und Entwicklungsplan 2014+ in 
den nächsten Jahren umzusetzen.

Dieses positive Signal ist Anspruch und Verpflich-
tung zugleich für eine wiedergefundene Planungs-
ebene in der Landschaftsarchitektur und für die 
Pflege im Inselpark Wilhelmsburg, in Zeiten, in de-
nen die Mittel für das öffentliche Grün immer weiter 
gekürzt werden.

erschienen in:

Die grüne Stadt 10/2015



knoll.neuesgruen

21

INLAInstitut für Nachhaltige LandschaftsArchitektur

ENTWICKLUNG I  DYNAMISCHE FREIAN LAGENPFLEGE I  KOSTENKONZEPT  I  ÖKOLOGIE  I  REFERENZEN I  PRESSE

Die uneingeschränkte Nutzung von Grün�lächen 

bedeutet u.a. Ausdruck eines freien Lebensge-

�ühls. Sie sind Orte geworden der Kommunika-

tion und des Bürgerwillens, mit Sehnsucht nach 

Protest, aber auch Ort mit Kontakt zum natür-

lichen Umfeld, zur Natur und Ausdruck von Le-

bensqualität ohne wirtschaftliche Verwertung. 

„Wir haben einen Grünhunger in Neckarwestheim“ 

beschrieb dies ein Bürger anlässlich einer koope-

rativen Stadtplanungszelle in der süddeutschen 

Gemeinde.

Denken von der Zukunft her - neue Grün�lä-

chen und deren soziale Aspekte

Die Verp�lichtung, die Bedürfnisse einer zu-

künftigen Stadtgesellschaft einzubeziehen in 

die Entwicklungsplanung im Wohnumfeld, im 

Quartier und der Städte, ist die Aufforderung 

zum „Denken und Planen von der Zukunft her“. 

Veränderungen von freier Zeit und Arbeitszeit, 

Veränderungen von Lebensabschnitten einer äl-

ter werdenden Gesellschaft und der Anspruch, 

sich in gesunder Umwelt zu bewegen, verändern 

die Flächenansprüche an die Frei�lächen in ihrem 

Wohnumfeld.

Ungehindert agieren, sich bewegen können, 

spielen und Natur genießen sind der Ausgleich 

Neues Grün im Wohnumfeld

Grün verbindet Menschen
Der Wandel der Gesellschaft in der Bevölkerungsstruktur, in der Arbeitswelt, den Wohnformen und im 

Freizeitverhalten hat weitreichende Konsequenzen hinsichtlich der Freiraum- und Grün�lächennutzung. 

Die Parks und Grün�lächen werden zum Symbol dieses Wandels - und genießen weit über ihre 

stadtökologische Bedeutung hinaus besondere Wertschätzung.

Prof. Dipl. Ing. Siegfried Knoll
Freier Landschaftsarchitekt, 

Holzgerlingen
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Trotz der Euphorie zur igs und IBA wird die Bewährung der stadtplanerischen 

Leuchtturmprojekte nach der Ausstellungszeit sein

STÄDTEBAU UND STADTENTWICKLUNG

10 9 | 2013
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�ür Bewegungsarmut und zugleich eine wichtige 

soziale Leistung in der Stadtgesellschaft. Grüne 

urbane Qualitäten im Stadtquartier, im Wohn-

umfeld stehen als Antwort auf globalisierende 

Erholungsnutzung und standortunabhängiges 

gesellschaftliches Leben, die Raumgeborgenheit 

im nahen überschaubaren Umfeld als Gegensatz 

zur mechanischen Tourismuswelt.

Nicht nur in Neckarwestheim entstehen in jüngs-

ter Zeit Grün�lächen als neues Grün oder neue 

Allmende im Ort. In Berlin wachsen P�lanzen in 

Nutzgärten auf Brach�lächen im Prenzlauer Berg 

oder Neukölln und dem ehemaligen Flughafenge-

lände Tempelhof.

Im Buch „Urban Gardening“ beschreibt Christa 

Müller diese neuen Grünstrukturen als Grüne Si-

gnaturen neuer urbaner Zivilisation und die sozi-

ale Logik des Wachstums. In New York wurde eine 

ehemalige Hochstraße zum neuen Parkraum, bzw. 

zur Grün�läche auf Brückenpfeiler.

Im Eichholz, eine Satellitenstadt in Sindel�ingen, 

ist mit Bürgerengagement, betreut durch Sozial-

arbeit und LandschaftsArchitekten, ein bemer-

kenswerter stadtstruktureller Wandel entstanden.

Nicht nur eine engagierte interkulturelle Pla-

nungs- und Grünwerkstatt wurde Impuls �ür 

Frei�lächenveränderungen, sondern auch die tä-

tige Mitarbeit an der Realisierung und Umbau der 

verwahrlosten Grün�lächen und inzwischen auch 

in der jährlichen Unterhaltsp�lege.

Grünmarketing und die Stadtgartenlust

Nicht nur die Frei�lächen der Wohnbaugesellschaf-

ten oder der Immobiliengesellschaften sondern 

auch die angrenzenden öffentlichen Frei�lächen 

wurden zum Spielpark und Eichhölzer Inselpark 

entwickelt und er�ährt inzwischen überregiona-

les Interesse an den selbstgep�lanzten Stauden, 

Rosen, Hecken und Stadtbäumen.

Eine Grünmarke �ür einen selbstorganisierten 

Imagewechsel ist auf Dauer entstanden - die 

Wohnungen sind begehrt geworden und jungen 

Familien ziehen in den Stadtteil mit dem selbstge-

p�lanzten neuem Grün und dem neuen Stadtgarten 

mit Kinderparadies.

Neues Grün �ür Hamburg-Wilhelmsburg

Eine zugewachsene, in weiten Teilen unzugäng-

liche Grün�läche mitten in der Stadt, mitten in 

Wilhelmsburg wird zum grünen Herz im einst 

vernachlässigten  heterogenen Stadtteil der Stadt  

Hamburg nach einer internationalen Gartenschau 

2013.

So steht der Wilhelmsburger Inselpark 2014 + 

nach der diesjährigen Gartenschau allen Bürgern, 

vor allem den Willhelmsburgern zur Ver�ügung. 

In beispielhaften Kooperationsprozessen und 

Planungswerkstätten ist nun ein Park der Bürger 

entstanden, ein Versuchsgarten �ür soziale Grün- 

und Frei�lächenpolitik in der Stadtplanung.

So fordert auch Egbert Kossak eine soziale Ver-

p�lichtung der Planer, die Bedürfnisse der Bevöl-

kerung nach Grün im Umfeld mit einzubeziehen, 

mit Menschen aus über 100 Nationen, die hier zu-

sammen leben, mit hohem Anteil an kinderreichen 

Familien und alten Menschen, die ihre Freizeit nur 

in diesem Stadtteil erleben können, eine Grün- und 

Stadtplanung �ür den Inselpark, die ihren Wün-

schen und Erwartungen gerecht wird.

Grüne Wohnräume, Frei�lächen in den 

Freianlagen, Quartierparks

Dieser P�lege- und Entwicklungsplan 2014+ will 

diesen Park sensibel und dauerhaft aus dem Be-

stand entwickeln. So bleibt sich die Insel bei allem 

Wandel treu, trotz Erprobungs- und Freiraum, Be-

wegungs- und Naturraum �ür die urbane Identität 

Wilhelmsburgs. Aber auch ein besseres Verständ-

nis und ein Miteinander der ausländischen Mitbe-

wohner mit den deutschen Wilhelmsbürgern soll 

erreicht werden.
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Die  Abstimmungs- und Planungsphase des Sindel�inger Eichholzparks und die Außenanlagen der Wohnstätten  

mit den Bürgern des Stadtteils

119 | 2013
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Trotz der Euphorie zur igs und IBA mit dem öko-

logischen und landschaftsplanerischen Beispiel-

projekt wird die Bewährung der stadtplanerischen 

Leuchtturmprojekte Hamburgs nach der Ausstel-

lungszeit der igs sein, wenn der Sommer�lor der 

Gartenschau verblüht ist. Danach steht eine ge-

zielte P�lege im Vordergrund.

Die P�legeleistungen als neu entwickelte nach-

haltige Parkp�lege ermöglicht und sichert die 

geplanten Funktionsweisen und nachhaltige 

Entwicklungen der Parkanlage.

Gerade diese Unterschiedlichkeit von Entwick-

lungen, Bestand und Nutzungen ist das Wesens-

merkmal einer differenzierten   P�lege gegenüber 

Einheitskonzepten in der P�lege.

Ausblick

Dieser P�lege- und Entwicklungskonzeptionen sol-

len die Handlungsspielräume und Möglichkeiten 

aufzeigen, dauerhaft die formulierten städtebau-

lichen Ziele zu realisieren und weiterzuentwickeln 

zu nachhaltigen Parkanlagen. 

In diesem Zusammenhang hat unter anderem die 

Hamburger Bezirksregierung Mitte beschlossen, 

die  kalkulierten P�legekosten in den Haushalt 

einzustellen, ein besonders positives Signal und 

Verp�lichtung zugleich �ür die neue Planungsebe-

ne in der Landschaftsarchitektur, �ür die grüne 

Mitte Wilhelmsburg, in Zeiten, in denen die Mit-

tel �ür das öffentliche Grün immer weiter gekürzt 

werden. 

Gemeinsame P�lanzaktion im Eichholz

Die Außenanlagen der Wohnstätten Sindel�ingen, der Spielpark und Spielplatz Holzi

entsteht mit den großen und kleinen Bürgern
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Dynamische Frei�lächenp�lege �ür 

Grün�lächen: 

Zentrale Punkte des Systems sind u. a.:

Ausschreibung

•  Digitales Aufmaß und Flächende�inition

•  Regionale Ausschreibung und fachspezi-

�ische P�legeleistungen durch Fach�irmen 

vor Ort.

•  Vermeidung von kostenintensiven Regie-

leistungen.

Qualitätsmanagement

•  Nachhaltige Senkung des Aufwandes durch 

standortgerechte P�lege.

•  Senkung der P�legekosten durch fachge-

rechte Anpassung P�legegängen.

•  Berücksichtigung biologischer und mete-

orologischer Prozesse während des P�le-

gejahres.

•  Eingriffe der Bauleitung mit Leistungs- 

und Rechnungsprüfung sowie Zurückwei-

sung unberechtigter Forderungen.

Ökologische Frei�lächenp�lege

Ziel ist es im Sinne einer ökologischen Frei-

�lächenp�lege, bei weiteren P�legebeauftra-

gungen die zukunftsweisenden nachfolgen-

den ökologischen Belange stückweise in die 

P�legestrategie einzubinden, unter anderem 

sind das:

•  mechanischer oder thermischer Unkraut-

bekämpfung. 

  keine chemische Schädlings- und Unkraut-

bekämpfung.

•  Herstellung von standortgerechten 

P�lanzgesellschaften und Verwendung 

heimischer P�lanzen und extensiver P�lege 

wo immer es möglich ist (z.B. Umwand-

lung von Rasen in Wiesen�lächen).

•  Regenwassernutzung und Ober�lächen-

wasserrückhaltung, Bewässerung aus 

Zisternen.

•  Stadtklimaanlagen, Staub�ilterungen und 

Verdunstungen durch Dachbegrünungen, 

Baump�lanzungen.

•  Wiederverwendung und überprüfte Ver-

wertung der P�legerückstände, Schnittgut 

und Biomasse.

Durch eine jährliche Auswertung der P�lege-

abrechnung und konsequente Kontrolle und 

Abnahme einzelner P�legegänge können 

P�legekosten erheblich reduziert.

VORGEHENSWEISE

STÄDTEBAU UND STADTENTWICKLUNG

12 9 | 2013
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